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Hiſtoriſche Skizzen 
aus Sechleſiens Vorzeit. 


Jacob Thau, der Hof⸗Narr. 


(Fortſetzung.) 

„Ich werde nun bald zu meiner frommen Mutter der Aeb⸗ 
tiffin zurückkehren, ſprach ſie; denn er hat nun die Wünſche 
des Landes erfüllt, und hat mich vergeffen!« 

Sie verlangte, Jocod ſollte unverzüglich nach dem Kloſter 
ellen, und ihre Rückkehr daſelbſt vorbereiten. Mur feine drin⸗ 
genden Vorſtellungen, daß die Aebtiffin, ihrer eigenen Sicherheit 
wegen, fie jetzt noch nicht aufnehmen könne, und feine herzlichen 
wehtnüthigen Bitten, von Mutter und Schweſter unterſtützt, 
vermochten ſie endlich, zu bleiben. 

So verſtrich abermals ein Jahr. Die Vermählung des 
Prinzen war längſt vollzogen, der alte Herzog war geſtorben, 
und Boleslaus hatte die Regierung zu Schweldnitz angetreten. 
Man erzählte ſich viel Gutes don ihm und feiner liebenswürdt⸗ 
gen Gemahlin, und pries allgemein ihr einiges häusliches Leben. 
Kunigunde erfuhr alles; ſie erhaſchte begierig jede Nachricht, 
und ob fie gleich dadurch ſich immer mehr Überzeugen mußte, 
daß er eine andere Liebe gefunden, ſo konnte ſie ihn doch nicht 
vetgeſſen, und bewahrte fein Bild treu und einzig im Herzen. 
— So oft Jacob aus den benachbarten Städten zurückkam, 
wohin er das Geſpinnſt der drei fleiß gen Frauen, und die nach 
Wolfsheimets Unterricht von ihm deſtillitten und abgezogenen 
Wäſſer zum Verkaufe trug, mußte er Nachricht von dem jungen 
Herzog einziehen, und ihr getreu alles berichten. 

So kam er denn auch eines Abends nach Hauſe, und 
erzählte unter vielem Lachen, daß die wichtigſte Stelle am 
Schweidnitzer Hof jetzt erledigt, und der Hofnare kürzlich geſtor⸗ 
ben ſei. Welt nun die Mutter des Herzogs auf eine ſchleunige 
Wiederbeſetzung diefes Poſtens drang, denn der Hofnarr hatte 
den Trübſinn, von welchem der Herzog je zumerlen befallen 
wurde, doch wohl bisweilen zu verſcheuchen gewußt, ſo war ven 
ihr der Befehl ausgegangen, die Narren im ganzen Lande auf: 
zurufen, auf daß fie ſich zu dieſer Stelle melden, und ihr Pro» 
beſtück ablegen mö hien. Jacob hatte ſich in der Stadt dies 
alles weitläuftig erzählen laſſen und fogar aus dem Munde des 

usrufers die Aufforderung ſelbſt vernommen. 

So ſcherzoakt er nun auch immer dieſen Vorfall zu er zäh. 
len wußte, fo wurde Kunigunde doch ſehr ernſt dabei, und ver⸗ 
fiel in ein tiefes Nach ſinnen. Sie ſchien viele Tage hinduech 
einen Gedanken mit ſich herum zu tragen, bis ſie den Jüngling 
endlich zu einem einſamen Spaziergang einladete. Schweigend 
ging fie neben ihm her, und antwortete wenig auf feine theil⸗ 
nehwenden Fragen, bis fie den Gipfel des Berges erſtiegen hat . 
ten, von dem man weit hinaus in die Gegend nach Schweldnitz 
ſehen konnte. 

»Scaau hin, Jatob Je ſprach fie: »dort liegt das Land, das 
er beglückt. — Aber iſt auch er glücklich? — erzählteſt du nich 


daß ſelbſt die holde Agnes den Trübſinn ſeiner Seele nicht 
immer zu verſcheuchen weiß? Gehen die Auscufer dort nicht 
umher und ſuchen und rufen nach einem frohen und treuen 
Freunde für ihren Her tog? Fade, dreiſte Luſtigmacher werden 
ſich wohl finden, aber kein Freund, der ihn verſteht le 

Jacob gab ihr Recht. 

»Nun wenn du das fühlſt,« fuhr fie fort, indem fie ihren 
Kopf ſanft auf feine Schulter legte, »ſo verkenne meine Bitte 
nicht, und ſchlage fie wir nicht ab !« 

Jacob verſprach alles zu erfüllen, ſein Herz glühte in Liebe, 
denn ſo innig hatte ſie ſich ja noch nie gegen ihn bezeugt. 

»Du follfte — ſptach fie ſchüchtern und leiſe: vdu ſollſt 
dich auch zu jenem Poſten melden le 

Ich fol Hofnarr werden? — tief er und trat erſtaunt 
zurück: vich ſoll dich verlaffen, und mit dem blutenden Herzen 
andere zum Lachen treiden 2c 

Kunigunde drückte ſeine Hand an ihre Bruſt: »O mein 
geliebter Bruder, ich weiß wie du mich liebſt, und auch ich liebe 
dich als treue dankbare Schweſter. Stände jene frühere Nei⸗ 
gung nicht ewig und unvergänglich in meinem Herzen, es würde 
von dir erfüllt ſein und in deiner Liebe ſein Glück finden, 
aber es hat nur für jenen Gedanken Raum. — Sieh, ich möchte 
dem Herzog fo gern dasjenige, was mir nach ihm das Theuerſte 
auf der Welt iſt, dich, als Schutzgeiſt zuſenden. Du würdeſt 
fein treueſter Freund fein. durch dich würde ihn meine Liebe 
allenthalben umſchweben, und durch die deinige das Geiſterband 
der unſtigen ſich feſter ſchlingen le 

Jacob ſchwieg traurig und niedetgeſchlagen. Aber fie hörte 
nicht auf mit ihren ins Herz dringenden Bitten, fie zeigte ihm 
das Leben als luſtiger Rath des Herzogs ſo froh und einfluß⸗ 
reich, und machte ihn endlich auch aufmerkſam, wie er hierdurch 
am ficherften fie alle vor jedem Mangel würde ſchützen können. 

»Wenn ich nun auch wollte, erwiederte er endlich, ſo wird 
man doch mich dert nicht haben mögen; denn wie ſollte es mir 
gelingen, die vielen Poſſenreißer, die ſich gewiß melden werden, 
an luſtigen Schwänken zu übertreffen? « — 

»Zweifle nicht, und felge deiner frohen Laune, ſprach Kuni⸗ 
gunde: wenn du nur ernſtlich willſt, wird es dir ſicher gelingen. 
Wo haſt du den goldnen Ring, den dir der Berggeiſt einſt 
ſchenkte? 

Jacob zog ihn aus dem Buſen. BE 

„Er iſt ein Talismannle tief fie freudig: laß ihn den Her⸗ 
zog nur ſehen, gewiß fäl feine Wahl dann auf Dich! 

Jacob willigte endlich ein. Wie hätte ſeine treue ſchwär⸗ 
meriſche Liebe nicht auch in dieſem Opfer eine ſüße Nahrung 
finden ſollen? — — nur verlangte er, daß Kunigunde gegen 
die Seinigen ſo lange noch ſchweigen ſolle, bis er von einer 
Reiſe, die er morgen anzutreten gedenke, zurückgekommen ſein 
werde. — 

(Fortſetzung folgt.) 


— 42 — 


Beobachtungen. 
Canth und ſeine Umgebung, 


Canth, auf der Freiburger Eifenbahn 21 Meilen vom Btes⸗ 
lauer Bahnhofe entlegen, zeht an Sonn- und Feſttagen die 
Breslauer ſchaarenweis in ferne freundlichen Umgebungen, wozu 
theils der geringe Fahrpteis, (12 Sgr. hin und zurück auf 
Nr. 3), theils die Liberalität der Eifencahn: Direktion, die jeden 
Wunſch des Publikums zu betückſichtigen ſucht, th. ils aber auch 
die Mühe und Thätigkeit des dortigen Bahnhof- Reſtaurateuts, 
Herrn Kügler's, veiträgt, der ſich mit Glück deſte bt, die Zuftie⸗ 
denheit ſeiner Beſucher zu etlangen. — Da auf dieſe Weiſe 
Canth nun den Breslauer Vergnügungsorten incorporirt iſt, fo 
wird eine nähere Beſchreibung des Derichens manchem unſerer 
Leſer nicht unwillkommen ſein. 

Die Eiſendahn führt von Breslau in ſchnurgerader Rich 
tung bei den Dörfern Gräbſchen (links), Kl. Moch dern 
(rechts), Opperau (links), Gr. Mochbern (rechts), Kent ſch⸗ 
kau (techts), Oberhof (unks), Siebiſchau (links), Kl. 
Schmolz (rech s), nach Groß⸗Schmolz (rechts), dem erſten 
Anhaltspunkte, durch eine freundliche und allgemach ſich erhe⸗ 
dende Gegend. Nach kurzer Raſt eilt die Lokomotive weiter, 
und nachdem Poln. Peterwitz und Reibnitz links, Kl. 
Scholtgau links und Malkwitz rechts geblieben, und wir 
hinter Schmolz die Breslau⸗Canther Landſtraße überſchritten 
haben, birgt ſich bei Sadewitz (rechts), die Bahn etwas weils 
lich, und führt dann abermals in gerader Linie dei Kl. Schott: 
gau (links) vorbei, über die 3 Brücken der Welſtritz, hart an 
Jürtſch (links) und ebenſo an Schimmelwitz (rechts), vor- 
üder, auf den Bahnhof bei Canth. 

Der Canther Bahnhof iſt unbeſtritten der eleganteſte und 
und am bequemſten eingerichtete auf der ganzen Bahnſtrecke 
bis Freiburg. Das Empfangshaus enthält mehrere, ſehr be⸗ 
queme Zimmer, eine Halle, welche zu einer Art Wintergarten 
eingerichtet werden full, eine B:lardjtube und einen ſchönen, 
geräumigen Saal. Die äußern Umgebungen deſtehen aus 
mehreren Gartenanlagen, die noch im Werden find, und einem, 
nach Schimmelwitz gehörigen, höchſt anmuthigen Wäldchen. 
Der Reſtaurateur will noch eine Bade: und Molken⸗ wie 
Brunnen Anſtalt damit verknüpfen, auch ſpricht man von der 
Entstehung eines Sommertheaters. — Die Reſtauration ſelbſt 
bietet alle feinen Genüſſe zu verhältnißmäßig nicht hohen Preis 
ſen, und über die Qualität der Speiſen und Getränke, ſo wie 
über die gegenwärtige Bedienung läßt ſich kein Tadel ausſpre⸗ 
chen. — Das Städtchen Canih liegt 4 Meile ſüdöſtlich, und 
durch eine mit Bäumen beſetzte Landſtraße gelangt man in 
einer Viertelſtunde bequem an die Vorſtadt. 

GBeſchluß folgt.) 


Das Gambrinusfeſt in Laskowitz. 


Es ift ein charakteriſtiſches Zeichen des Breslauer Bürgers, 
daß er gern in gemüthlicher Geſelligkeit lebt, und beim Beginn 
des Lenzes, in größerer oder geringerer Anzahl in die ſchöne Got: 
tesnatur hinauszieht. Der Beſuch des Gebirges, die Friebe⸗ 
und Weberbauerſchen Bürgerfeſte, die Ohlauer- und Freiburger 
Extrazüge und der Auszug der Ronningia“) nach Laskowitz, dies 
Se ſpricht für das Vorhandenſem eines reichen geſell; gen 

onds. 


Der diesjährige Aus zug der Ronningſchen Geſellſchaft, am 
16. d. M. wurde eben nicht von ſchöner Wicterung beglinftigt. 
Bereits um 5 Uhr hatten ſich die Theilnehmer, deren Anzahl 
— incl. des Muſikchors — ſich ungefähr auf 80 Perſonen 
belaufen mochte, theils bei Ronning, theils beim Gaſtwirth 
Preußler — einem der Vorſteher — theils auch auf dem 
Oberſchleſiſchen Bahnhofe verſammelt, um gemeinſchaftlich mit 


— 


*) Ronningia heißt ein kleines Reſtaurationslokal auf d 
Schweidnitzer Straße in der Nähe des Theaters, das von = —— 
ſchiedenſten Ständen frequentirt wird und viel Lehnlichkeit mit der 
viel zu früh eingegangenen „Bärenhöhle“ hat. 


dem erſten Zuge nach Ohlau abzugehen. Unter gemüthlicher 
Unterhaltung und heiterem Scherze gelangte man f-öhlic am 
Ohlauer Bahnhofe an, wo man ſich in der Reſtauratfen, die bes 
kanntlich in Bezug auf Küche und Keller trefflich verſorgt ift,*) 


etrftiſchte, und darauf zu einem feierl chen Aufzuge durch die 


Stadt ordrete. Dem Zugführer — geſck mückt mit Desen, 
Schärpe und Chapeau claque — folgte das Muſikchor vom 
hochlödlichen 1. Cüraſſier⸗Regiment, hinter dieſem das Wap⸗ 
pen“) — Bachus mit einer vollen Kuffe in der Hand auf dem 
Faſſe reitend — von 2 Mitgliedern getragen und zu briden 
Seiten von je einem Chapeau d' honneur begleitet, hierauf 2 
Chapeau d' honneurs und in 3 Reiben die 3 Vorſteher der 
Geſellſchaft, zu jeder Seite von Marſck allen begleitet, hierauf 
wieder ein Chap eau d' honneur, hierauf die reich und ſa on 
geſtickte Fahne, begleitet von 2 Chapeau d' honneurs, bierauf 
2 Ma rſchälle und zuletzt in bunter Reibe ſämmtliche Theülneh⸗ 
mer des Feſtes mit ihren Biererden. Gan; Oblau war auf den 
Beinen und blickte den durftigen Laskowitzer P Igern, fo weit fie 
konnten, nach. In der Namslauer Vorſtadt beſtieg man die 
für die Geſellſchaft bereit gehaltenen Wagen und fuhr nach 
Jeltſch, wo in der dortigen Brauerei Alles zum Empfange vor⸗ 
dereitet war, Raſt gemacht und ein zweites Frühſtück eingenom⸗ 
men wurde. Hier wurde auch die Geſellſchaft von dem Brauer 
Müller aus Laskowitz eingeholt, um ſich dorthin auf den Weg 
zu machen. In Laskowitz angelangt, ordnete ſich wieder der 
Zug wie oben — nur mit dem Unterſchiede, daß jetzt Herr 
Müller, als würdiger Oberprieſter und Herr Ronning, als wür⸗ 
diger Unterprieſter im Dienſte des König Gambrinus, gleich den 
Vorſtehern rangirt waren — und ſtellte ſich vor dem Sch loſſe 
auf, um die durch eine D. puta jon nachgefuchten und bewilligten 
Honneuts zu wachen. Vom Schloßplatze aus, wo ſich noch 
mehrere Beamte aus Laskowitz dein Zuge an ſchloſſen, zog man 
endlich zum Kretſcham, wo ein ſolennes Mittagsmahl eingenom⸗ 
men wurde. Nachdem man den gut zubereiteten Speiſen wak⸗ 
ker und zur Genüge zugeſprochen hatte, ging es endlich, als letzte 
Station, nach dem Berge, unter deſſen weiten Räumen die 
Lager⸗Keller liegen und auf weichem ein freundliches Belvedere 
bei heiterem Wetter eine ſchöne Ausſicht gewährt.“) 

Trotz des ungünſtigen Wetters herrſchte eine heitere, froͤh⸗ 
liche Stimmung, die ſich durch die zahlreichen Opfer, welche an 
dem ehrwürdigen Vater Gambrinus, +) feinem würdigen Vers 
treter Herrn Müller und Herrn Ronning brachte, von Minute 
zu Mmute ſteigerte, aber zuletzt durch den ſtärker eintretenden 
Regen, ſehr abgekühlt wurde. Aus der ganzen Umgegend waren 
Zuſchauer in dichten Schaaten herbeigeſtrömt, und harrten der 
Rückkehr, welche wegen des Regens bereits um 6 Uhr erfolgte. 
Ein Feuerwerk, welches der Rıflaurateur des Glashauſes zu 
Ehren der Ronningia adbrennen wollte, war polizeilich unterſagt 
worden. Nichts deſteweniger kehrte man, um eine Erinnerung. 
reicher, etwas nach zehn Uhr in Breslau in heiterer Stimmung 
wieder ein. 

: Möge dieſes Feſt einer reinen und unſchuldigen Fröhlichkeit 
eine immer regere Theilnahme finden. Da das Feſt in ſeiner 
gegenwärtigen Geſtalt nicht von Einem in's Leben gerufen ff. 
und deſſen kräftiger Fortbeſtand ebenfals in dem weitern Zus 
ſammenſtreben vieler Kräfte nach einem ſchönen Ziele beruht, 
Ordnung aber die Grundlage aller Handlungen iſt und die der 
ungebundenen Freuden derſelben vielleicht am meiſten bedür⸗ 
fen, fo wollen wir ſchließlich noch des feſtordnenden Komite's, 
welches große Laſt und Mühe getragen, mit Ehren — gedenken. 

2 


*) Der Reſtaurateur ſchloß ſich hier dem Zuge ebenfalls an. 

%) Wir wollen die Ausfuhrung des Wappens gerade nicht tadeln 
mögen aber die Bemerkung nicht unterdrücken, daß das „Faß“, im 
Verhältniß zu der Figur, viel zu klein ift. 

%) Ein eigner, ſehr ſchoͤner Marſch war zu dieſem Zuge componirt, 
und die Laskowitzer Armen reichlich bedacht worden. 

1) Wobei es an Reden, Toaſte, Geſang, — das der Geſellſchaft 
Ronningia von einem Stud. med. gewidmete Gedicht fand vielen 
Beifall — nicht fehlte. Was ware übrigens Deut ſchland ohne Bier! Sagt 
ſchon Boͤrne: „Andere Voͤlker daben Glanz und Macht; der Britte 
feine Freiheit, der Franzoſe ſeinen Ruhm, der Ruſſe ſeinen Schnaps, 
der Italier fein dolce farnientes, der Spanier feine Sonne und ſei⸗ 
nen Stolz, die Deutſchen, die Stiefkinder der Geſchichte, haben Bier 
und Tugend.“ 
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Marienau. 


Dieſes nahe, teizend gelegene Döeſchen gehört bei heiterem 
Wetter zu den ſtark befuchteften Spazierorten Breslau's, ob: 
gleich es dieſe Frequenz weder ſeinen kunſtreichen Anlagen, noch 
einer höheren Caffeehauscultur zu danken hat. Die Tauſende, 
die jährlich hierher pilgern, machen keine hohen Anſprüche, es 
genügt ihnen die freie Natur im Schatten kühler Eichen, oder 
im Wir ter ein einfaches erwärmtes Zimmer, der Trank der Le⸗ 
vante oder noch befcheidener ein Glas Milch oder Bier, mit dem 
ſie die Unterhaltung würzen. Nichtsdeſtoweniger iſt von eini⸗ 
gen Beſitzern, den Zeitforderungen gemäß, etwas mehr für das 
Comfort gethan worden und neuerdings hat es ſich der gegen⸗ 
wärtige Eigenthümer der ehemaligen Rothenbachſchen Bes 
ſitzung, Herr Coffetier Hagemann, angelegen fein laſſen, in 
dieſer Beziehung das Möglichite zu leiſten. Der Garten iſt 
der ſchönſte in ganz Marienau und erfreut ſich ein er guten 
Pflege; der ohnlängſt erbaute Gartenſaal iſt neu reſtaurirt wor: 
den und gewährt emen angenehmen Aufenthaltsort; ein geräu⸗ 
miges Billardzimmer, eine ſchöne und lichte Kegelbahn ſind 
ganz erfreuliche Zugaben, die durch eine treffliche Bewirthung — 
Küche und Keller ſind in der That gut beſtellt — den rechten Werth 
erhalten. Da ſich Herr Hagemann ſchon früher der Gunſt des 
Publikums zu erfreuen hatte, und die Bedienung prompt gehand⸗ 
habt wird, fe kann es nicht fehlen, daß dieſes Etabliſſement, 
welches ſich zum Empfange eines feineren Publikum's eignet, 
ſich binnen kurzer Zeit heben und nicht blos für das kleine Pu⸗ 
blikum der »Eiſenbahnbeluſtigunge dienen wird. 


1 


Dr. Layritz, proteſtantſcher Hilf⸗ und Strafhausprediger 
zu St. Georgen bei Bayreuth, hat eine Sammlung »Deut: 
ſcher Kernlieders herausgegeben, in denen er unter andern 

- unfern Herrn Chtiſtus folgendermßen befingt: 
„Ach, ſein Schweiß iſt rothes Blut, 
Seht doch die Korallen! 
Schauet eine Purpurfluth 
Tropfenweis abfallen. 
Fließet, fließt ihr Troͤpfelein, 
O ihr Blut⸗Goidgulden, 
Daß bezahle: mögen fein, 
Meine rothen Schulden.“ 
Auch nicht übel! — 


Eiſenbahnen. 


Es iſt neuerdings in unſeren Zeitungen Beſchwerdꝛ darü⸗ 
ber geführt worden, daß man den die Eifenbahn benutzenden 
Reifenden III. Klaſſe keine bedeckten Wagen gegeben habe, unge: 
achtet des heftigen Sturmes und Regenwetters. Auch aus⸗ 
wärtige Blätter klagen üder die Hintanſetzung der Reiſenden 
letzer Klaſſe: fo z. B. der goth. allg. Anzeiger v. 2. Mai: 
Von Seiten der Moral und Politik kann wohl verlangt wer⸗ 
ten, daß jeder Vorzug, der durch Geld etkauft wird, 
nichts enthalte, was eine Gerin gſchätzung und Nichtachtung der 
natürlichen Anſprüche der Andern, die ſolche Vorzüge ſich zu 
verfhaffen außer Stande find, zeigt. Eine derarlige Gering⸗ 
ſchätzung iſt es aber jedenfalls, wenn auf den Eiſenbahnen die 
Fortſchaffung der Aermeten auf unbedeckten und mit 
Sitzen nicht verſehenen Wagen geſchieht. Auch gegen den 
Aermſten, der eine Eiſenbahn benutzt, iſt fo viele Rückſicht für 
deſſen Geſundheit zu beobachten, daß man ihn den Einflüſſen 
der ungünftigen Witterung, die bei der Schnelligkeit der Bewer 
gung um ſo nachtheiliger ſein muß, nicht ausſetzt, und daß man 
alte gebrechliche Leute nicht zum Stehen ein Paar Stunden 
lang verdammt. « (Davon wiſſen wir Schleſier glücklichetweiſe 
nichts.) »Während die früheren Verkehrsmittel vorzugsweise 
auf die vermögendeten Volksklaſſen berechnet waren, ſollen ja 
die Eiſenbahnen auch an die Unbemittelten die großen Vortheile 
bringen, zu welcher Geſchäfts⸗ und andere Reiſen führen. — 
Es darf daher erwartet werden, daß die Regierungen der Hab⸗ 
ſucht der Eiſenbahngeſellſchaften, welche unbedeckte Wagen für 
die ärmeren Reiſenden führen, entgegentreten werden. & — 


— — 


7 
„ 


Unter den vielen Kaffee⸗Etabliſſements in den Vorſtädten 
Breslau's iſt auch das des Herrn Langmeier auf dem Hin⸗ 
terdome, Gräupnergaſſe, genannt »zur Hoffnung « als ein fols 
ches zu berückſichtigen, welches verdient, recht oft deſucht zu 
werden. 5 
Herr Langmeier iſt ein Mann, der zum Coffetier ſich vor: 
züglich eignet, — ſein freundliches Benehmen gegen Jeder⸗ 
mann nimmt unbedingt für ihn ein; Sauberkeit und Ordnung 
find in jeder Hinſicht vorzufinden, der ſonſt ziemlich vermildert 
geweſene Garten hat durch ihn zu einem recht feeundlichen Auſ⸗ 
enthalte ich umgeſtaltet, der kleine Saal iſt geſchmackvoll ges 
malt und dekorirt, das Billard iſt ſehr elegant, und eine Sie: 
benzehn⸗Bahn vermag die ächten Kegelſchieber zu befriedigen. 

Bewohner Breslau's! die Ihr Euch im Freien ange: 
nehm und billig zu unterhalten und zu zerſtreuen wünſcht, an 
Euch dieſe Aufforderung! deſuchet zahlreich und recht oft dieſes 
Etabliſſement, und es wird Euch nicht gereuen. 


Alt und Jung. 


Bei einer Wachtparade ließ ſich's ein alt gedienter Lands 
wehroffizier angelegen fein, das ſchauluſtige Publikum, (meiſt 
Jugend), auf die zarte Weiſe mitteift Hinweiſung auf das allge⸗ 
meine Land Recht, zurückzoweiſen, damit die Parade unge: 
hindert abmarſchiten könne. Ein munterer jähriger Juden⸗ 
knabe ſah ſich von einem hülfeleiſtenden Unteroffizier gedrängt, 
und indem er dieſen ſpottend anſah, zog er feinen kleinen Säbel 


mit den Worten: »Der Soldat macht ſich ſelbſt Plag!« und 


zur Beluſtigung feiner kleinen Kameraden führte er das Beiſpiel 
ſogleich aus. 


Seltenheit. 


Ein hieſiger Klempner⸗Meiſter Namens Alberty feierte 
am 10. Oktober 1841 fein 50 jähriges Meifter- Jubiläum, den 
17. April 1842 ſein Bürger⸗Jubiläum und den 20. Mai 1844 
fein 50 jähriges Hochzeits- Jubiläum im 82. Jahr esalter. 


Lokales. 


. Auf hieſ. Getreidemarkt find vom Lande gebracht und 
verkauft worden: 746 Scheffel Weizen, 894 Scheffel Roggen, 
502 Scheffel Gerſte und 430 Scheffel Hafer. 


„„ Stromabwaͤrts find auf der obern Oder hier angekom⸗ 
men: 7 Schiffe mit Eiſen, 8 Schiffe mit Zink, 1 Schiff mit 
Zinkblech, 3 Schiffe mit Kalk, 3 Schiffe mit Ziegeln, 2 Schiffe 
mit Rinde, 23 Schiffe mit Brennholz, 11 Gänge Brennholz 
und 272 Gänge Bauholz. 2 


* (Ob erſchleſiſche Eiſenbahn.) In der Woche 
vom 12. bis 18. Mai find auf der Oberſchleſ. Eiſendahn 
5287 Perſonen gefahren. Die Einnahme betrug 2830 Rthlr. 


„ (Freiburger Eiſenbahn.) In der Woche vom 
12. bis 18. Mai ſind auf der Freib. Eiſendahn 5589 Perſo⸗ 
nen befördert worden. Die Einnahme betrug 2703 Rthlr. 
5 Sgr. 9 Pf. 
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Allgemeiner Anzeiger. 
(Inſertions gebühren für die geſpaltene Zeile oder deren Raum nur Sechs Pfennige.) 


Todtenliſte. 


Name und Stand der Ver⸗ 


* | ſtorbenen pe Krankheit, 8 
Vom 11. bis 18. Mai find in Breslau als verstorben arge 5 ; 22 
meldet; 63 perſonen (37 männl., 26 weibl.). Darunter find: todtge bo? Mai.| | 14 

ren 13 unter einem Jahre 213 von 1 — 5 Jahren 9 von 5 — 10 12. 1 unehl. G. ev. Schwäche. 5 22 

Jahren 3; von 10 — 20 Jahren 3; von 20 — 30 Jahren 43 von Seminarift G. Reichelt... . ev. Zehrfieber .. 22 — 

30 — 40 Jahren 2; von 40 — 50 Jahren 5; von 50 — 60 Jahren 23 Schloſſergeſ. A. Kreiſchmer kath. Steckflun . 18 — 

von 60 — 70 Jabren 53 von 70 — 80 Jahren 65 von 80 — 90 d. Maͤkler L. Koslarzig Fr. jud Unterleibsentz. . 41— 

Jahren 2; von 90 — 100 Jahren 0. Hofewaͤchter A. Wiramba ev. Gehirnentzund. . 62 — 
Unter dieſen ſtarben in öffentlichen Kranken⸗Anſtalten, und zwar: 8 Siegling . re .. 5 1 | 

i 2 nverehl. Ch. . ee e waͤche 

In dem allgemeinen Krankenhoſpital 9. Unverehl. M. Soyau ...e. Alterſchwache .. 83 — 

In dem Hofpital der Eliſo betbinerinnen. . . 1. 13. d. Korbmacher C. Merlin S. ev. Schlag. — 3 

In dem Hoſpital der Barmherz. Brüder . 1. d. Schneidergeſ. Schmidt T. . kath.] Krämpfe — 7 

In der eee e e EEE 1. 8 Almoſengenoſſin J. Gregor .... ev. Lungenlähmung. 63 — 

Obne Zuztehung ärztlicher Püälfe . 5 Tagald. Ch. Neumann . . . ev. Leberverhärtung. 58 — 


Inv. Unteroffizier F. Gloger ... kath 

d. Seminariehrer E. Scholz S. ev. 

Alter d. Schneidergeſ. B. Pfeiffer T. ev. 

. Baͤudlerwitw. J. Lange ed 
April | U 1 Gaſtwirthwitw. J. Teichmann „kath. 
28 [d. Musketier A. Brockt S.. . kath. Hirnleiden , . | 611 14. t untht. S. es. 


Lungenſchwind 43 
Schwaͤche ı 
Bruſtentzund ..|—| 8 
Unterleibsleiden. |60| — 
Lungenlähmung. 74. 
Abzehrung . 3 6 


Rei Krankheit. 


Name und Stand der Ver⸗ 
sion. | 


Tag. 
ſtorbenen. 


Moi. d. Tiſchlergeſ. R Erbe Fr.. . kath. Zehrſieber 31. 
5. d. Handelsmann M. Simon S. jüd. Abzehrung . 3 9 d. Glaſer M. Herbich . ref. Starrkrampf .. 1 5 
7. d. Tagarb. F. Poͤſing T. kath. Schwindſucht. 14 — FR. RE + tath Frühgeburt .. — 
8. Baͤckerwitw. E. Gluthmann .. ev. Bruſtwaſſerſ. . 78 — d Seiſenſieder R. Reichel S... ev. e 2 4 
; d. Tagarb. H. Gleiß S. kath. Lungenentzünd — 6 d. Hutmacher A. Freyhube S. ev. Krömpfſfe . . 5.— 
9. [d. Federpoſenfabrik. Nietſch T.. kath. Scklagfluß fl 311 15. d. Schoͤnfaͤrber Wohlfahrt S. jüd Hirawaſſerſucht. 2 9 
d. Tiſchtergeſ. L. Kulbe ... ev. Waſſerkopf . 12 — d. Krankenwaͤrter Th. Kohn S.] jüd Kraͤmpfe . .I— 2 
10. d. Schneider R. Buckwitz S. .. juüͤd sorg. Herzfehler. — 3 Musketier C. Duͤraſdte ev. Nervenſieber . 23.— 

4 d. Schneider A. Schwark T... ev. Krämpfe 11 d. Weichwaͤrter C. Töpfer S. .. ev. Unterleibsſchwd. 46 
aneh S. „ in. wie „ev. Schwämmchen — & d. Schuhmacher H. Schliebs S. kath. Gehirnteiden . 7.— 
r RATEN, kath. Krämpfe 5 Steinkohlenhdlr. wittw. Maͤntler | ev. Schlagflus 60.— 

11. [d. Kattundruckergeſ. B. Nitſch⸗ 16. Jürſtbiſchof von Breslau, Dr. J. { 
mann 2.2... ev. Krämpfe. 211 Knauer „ kath.] Magenleiden .. 79 6 
Hauptmann a. D. v. Koſchnitzky. ev. Alterſchwäche 83 d. Schuhmachergeſ. A. Pietſch T.] ev. Sungenleiden . 3.— 


Steindrucker H. Kerber v. Lungenleiden .. 35 


* Nadlerwttw. R. Scholz... ev. Alterſchwache 79 
Ehem. Lohnkutſcher E. Pfeiffer | ev. Alterſchwäche .. 73 


d. Schneidergeſ. A. Kloß T... kath. Krämpſee— 9 


i 


d. Hutmacher E. Schiffmann Fr. kath. unterleibsleiden. 49 1. unehl. S. u. kath. Steckflus . — 2 
Schloſſergeſ. J. Mehlberg ... .| ev. jlinterleibsentz. 21 d. Nachtwächter B. Scutarek T. kath. Auszehrung. . — 1 
d. Klempner A. Friedrich L. kath. Keuchhuſten . 5 Tiſchlergeſ. J. Bäder Dir... dath. ſchwdſ. 22 10 
d. Tiſchler F. Kluge S. ev. Schlagfluß .. — 5 Nadlergeſ. A. Adam.... ev. Lungenſchwdſ. 49 
d. Bäder R. Horch S. bd. (Krämpfe. 2285 d. Kammmacher Hautz S. Todigeboren— 
Nacht⸗Patroul.wttw. Michael. ev. Alterſchwäche .. 66 9 d. Barbier H. Scholz S.. ... ev. Longenlähmung. 2 
12. [d. Buchhalter Nixdorf S. ung. Schwäche .. e 17. Tagarb. Haaſe inet ev. Kehlkopfſchwdy . 4? 
0 zen rde 4 WB saren Offerte. 
Dienſtag den 21. Mal, zum dritten Male: Sehr reinſchmeckende und farbige Caffees 
2e ee 2 nie FF 
Geor⸗ Neuer großkörniger Carol. Reis 
gen e von W. A. Swoboda. Muſik à Pfd. 29 . 8 10 Pfo 1 Pfd. Kabatt. 
Aber; 8 Gelb und weiße Back und Speiſe⸗ Zucker, 
5 V if A = ä Er 4, 441 5 — — 417 Ar gr. billiger. 
g „ Befter Sallat un eiſe⸗ 
En chte eigen. das Pr. Quart 6 und 9 Pf. 1 und 14 Sg 
2 2 Feinſter Frucht⸗ und Tafel⸗Eſſig, 
Geräucherte Heeringe das Pr. — 2,3 und 4 — Her 
in ausgezeichneter Güte verkauft fortwährend Feinſtes franzof. und italienifches Speifer Oel, 
das Stuck für & Pfennige à Pfd. 8, 10 und 12 Sgr. 


B. Liebi empfiehlt der gütigen Beachtung 
Hummerei Nr. h. Heinrich Krani er, 


5 Carlsplatz Nr. 3 am Pokoyhofe. 
7227 = > ne güttgen Beanhuanm aan wu 
pP 2 f Stuben, oven, 
Keller und Boden zu vermiethen und zu Mi⸗ 1 : i Kei 9 1 

arli zu 7 Das Nähere beim Wirth 17 ich eine große Auswahl in Sommerkleider als: Feine Battiſte in allen Farben; 


f aſſeline de Laine⸗Kleider, halbſeidene Stoffe in den neueſten Erſcheivungen von 2; Rthlr. 
eine Stiege doch. { — — stiess Rebe, das Kleid, Sommertücher in Seide, Cachemir⸗ und Braur de Chwax⸗Tücher 

Ein Lehrling n La groß à 2 und 21 Rthlr. Schwarz gedruckte Umſchlagetuͤche r in allen beliebigen Gröäen. 
zur Glaſerprofeſſion wird verlangt. Näheres Weiße Waaren als: Jaconnets Battiſte, ſchottiſche Battiſte % breit und Piqué. 
Hummerei Nr. 54 parterre, ar Für Seng: “ ra po pr zu eg und Röcken in 2 und 
Ein Knabe, welcher Bu chbiader wer einen; die modernſten Sommerweſten⸗Stoffe, ſchwarz und buntſeidene Shawls und Tücher, 
A bet beige nahe Gltonger⸗ ſeidene Taſchentuͤcher und noch mehr in dieſes Fach einſchlagende Artikel bei 


Nr. 53. S. Ningo, 
Gutes Conzept Papier ui Hintermarkt Nr. 2, Ede der Schuhbrücke. 
geſchdoftes Mittel geeint, Ne N — — 


Carls 8 { 5 Merten az Hummerei Nr. 17, 3. Etage iſt vom 
Handlung be Nr. 21 in der Cigarren Neuen Holland. und 1. Junt ab ein ſreundliches Stübchen für ein 


. M. L. May. Limburger Käſe auch zwei Herren zu vermiethen. Auch iſt da⸗ 


- — — ährend des Wollmarkts ei t meu⸗ 
Ein Knabe findet als Barbierlehrling bald empfing he 4 na ni 
Unterkommen Matthiasſtraße Sir ann vr C. F. Wieliſch, 1 9 N | 


ni wuͤnſcht 10 einem Mannsſchnei⸗ Ohlauer Str. Nr. . 
der in Handarbeit zu kommen und iſt zu er — Im goldnen Lö m Schweidniger Thor 
fragen Antonienſtraße Nr. 19, bei Wittwe Ein Kinderwagen ſteht billig zum Verkauf iſt die Schmiedewerzſtatt Ki neun ad 
Simon, parterre. Matthiasſtraße Nr. 89. vermiethen und Johanni d. J zu beziehen. 


- 


Maſchinendruck und Papier von Heinrich Richter, Albrehisftraße Nr. 11. 


